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Bitcoin unter Druck: Wenn

Makro die Magie ersetzt
Dirk Stein

Der Bitcoin ist auf den tiefsten Stand seit April 2025 gefallen. Seit dem Rekordhoch im November hat

die Kryptowährung fast 40 Prozent an Wert verloren. Für einen Markt, der Volatilität gewohnt ist, kein

Ausnahmezustand – für viele Anleger dennoch eine Zäsur.

Der Rückgang folgt der Makrologik

Der Kursverlust ist kein isoliertes Krypto-Ereignis. Bitcoin

reagiert zunehmend wie ein klassisches Risikoasset.

Steigende Renditen, ein fester US-Dollar und veränderte

Zinserwartungen entziehen dem Markt Liquidität. Kapital wird

umgeschichtet – weg von volatilen Anlagen, hin zu verzinsten

Alternativen.

Der starke Dollar wirkt dabei als Gegenspieler. Er

verteuert risikoreiche Anlagen global und erhöht die

Opportunitätskosten für Investoren. Bitcoin entzieht sich

diesem Mechanismus nicht mehr.

Geldpolitik verdrängt das Narrativ

Zusätzlichen Druck erzeugt die geldpolitische Perspektive

in den USA. Die Aussicht auf eine restriktivere Linie der

Federal Reserve hat die Erwartung schneller Zinssenkungen

gedämpft. Für Bitcoin bedeutet das: weniger Fantasie, höhere

Anforderungen an die Bewertung.

Die Hoffnung auf eine grundsätzlich kryptofreundliche Wende

unter US-Präsident Donald Trump hat sich bislang nicht

materialisiert. Regulierung bleibt fragmentiert, institutionelle

Zuflüsse selektiv.

Technisch stabil, preislich unter

Anpassungsdruck

Bemerkenswert ist der Kontrast zwischen Kurs und Technik.

Die zentralen Netzwerkkennzahlen bleiben stabil. Hashrate,

Sicherheit und Abwicklung funktionieren. Der Preis reflektiert

nicht den Zustand des Systems, sondern die aktuelle

Risikobewertung der Märkte.

Bitcoin ist Software mit monetärer Funktion. Sein Wert

entsteht aus Nutzung, Sicherheit und Integration – nicht aus

politischen Hoffnungen oder kurzfristigen Erzählungen.

Ein Markt in der Reifephase

Langfristig bleibt die Entwicklung außergewöhnlich. Seit

den Anfängen im Cent-Bereich hat der Bitcoin eine

Wertsteigerung erlebt, die in klassischen Märkten ohne

Vergleich ist. Gleichzeitig gehören tiefe Korrekturen zur

Struktur dieses Marktes.

Neu ist nicht der Rückgang, sondern die Einbindung. Bitcoin

bewegt sich synchron mit makroökonomischen Trends. Das

reduziert Sonderstatus – und erhöht Berechenbarkeit.

Verlust des Mythos

https://www.experten.de/ Seite 1 / 2

https://www.experten.de//Dirk-Stein.html


02.02.2026 / Investment

Der aktuelle Kursrückgang markiert einen Übergang. Bitcoin

verliert weiter seinen Mythos und gewinnt an Marktdisziplin.

Wer ihn als Technologie liest, versteht den Preis. Wer ihn als

Ausnahme behandelt, wird überrascht.

FAQ: Bitcoin-Kurs und

Marktbewegung

Warum ist der Bitcoin zuletzt so stark

gefallen?

Der Rückgang hängt vor allem mit dem starken US-Dollar

und veränderten Zinserwartungen zusammen. Steigende

Renditen machen verzinste Anlagen attraktiver und belasten

risikoreiche Assets wie Bitcoin.

Hat der Kursrückgang technische Gründe?

Nein. Die technischen Kennzahlen des Bitcoin-Netzwerks

bleiben stabil. Der Preis spiegelt vor allem makroökonomische

Faktoren und Kapitalflüsse wider, nicht die Leistungsfähigkeit

der Technologie.

Ist das eine Trendwende für Bitcoin?

Derzeit spricht mehr für eine Korrektur im Rahmen

einer Reifephase als für einen strukturellen Bruch. Bitcoin

verhält sich zunehmend wie ein integrierter Bestandteil der

Finanzmärkte.

Welche Rolle spielt die US-Geldpolitik?

Eine zentrale. Höhere oder länger anhaltende Zinsen erhöhen

die Opportunitätskosten für Bitcoin. Die Geldpolitik beeinflusst

Liquidität, Risikobereitschaft und Bewertung direkt.

Bleibt Bitcoin langfristig relevant?

Die Relevanz hängt weniger vom kurzfristigen Kurs als von

Nutzung, Regulierung und Integration ab. In diesen Bereichen

entwickelt sich Bitcoin langsamer, aber stabil.
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